U13 in Gallipoli: Toller 2. Platz in Top-Turnier
Das FCL-U13-Team von Elvin Bektesevic und Pius Kaspar erreichte beim Torneo di Carnevale in Gallipoli den hervorragenden zweiten Schlussrang. Nach dem überragenden Spiel gegen Juventus im Halbfinal fehlte 19 Stunden später im Final gegen das physisch klar überlegene Inter Mailand die Kraft.

Am Dienstagmittag blieb die FCL-U13 im Final in Gallipoli gegen Inter chancenlos und verlor 0:3. Die Top-Leistung gegen Juventus Turin (Trainer Ex-Profi Ravanelli) beim überraschenden 3:1-Halbfinalsieg konnte bei weitem nicht mehr abgerufen werden. Nach ausgeglichenen fünf Startminuten übernahm Inter resolut das Szepter, während sich bei den Luzerner die individuellen Fehler häuften. Beim Inter-Führungstor nach 14 Minuten geriet ein Befreiungsschlag nach einem Corner zur Vorlage für einen Interstürmer, der kaltblütig ins Tor knallte. Mit viel Glück retteten die Luzerner den knappen Rückstand in die Pause. Ein zweiter Fehler bei einem weiteren Corner kurz nach der Pause liess die Hoffnung der Luzerner auf 'Besserung' auf ein Minimum sinken, und am Ende war der FCL mit dem 0:3 gut bedient. Ein Trost für die Innerschweizer:Gleich drei FCL-Spieler wurden der beeindruckenden Leistungen vor allem gegen Juve mit Spezialpreisen belohnt: Nicolas Staubli als bester Torhüter, Cendrim Kameraj als bester Mittelfeldspieler und Filip Ugrinic als bester Spieler des Turniers erhielten je eine Trophäe. Juventus gewann das Spiel um Rang 3 gegen Prato 1:0.
Geschichte geschrieben
Das FCL-U13-Team schrieb in Gallipoli 'Geschichte': Erstmals, in der 7. Teilnahme an diesem hochkarätigen Turnier überstand es die Gruppenphase und erreichte sogar den Final. Gegen Juve im Halbfinal zeigten sich die Luzerner 'fast unschweizerisch' engagiert und kampfstark, obschon der Gegner körperliche Vorteile aufwies. Doch die spielerische Klasse und die bessere Technik erlaubte es dem FCL, den Gegner 35 Minuten lang zu dominieren. Nach einem nicht gepfiffenen Strafraumfoul an Roger Affolter nach drei Minuten spielten sich die Jungs von Elvin Bektesevic und Pius Kaspar weiterhin mit guten, schnellen Kombinationen in den Abschlussbereich. Und ein entschlossener 35-m-Schuss von Filip Ugrinic führte (nicht ganz unhaltbar) zum Führungstreffer (14.). Ein herrlicher Hocheckschuss von Cendrim Kameraj aus 20 m brachte kurz vor der Pause sogar die 2:0-Führung. Und in der 27. Minute doppelten die beiden noch zum 3:0 nach: Der exakte 18m-Freistoss von Ugrinic wurde vom Juve-Goalie zwar abgeblockt, doch Kameraj stand goldrichtig und erhöhte auf 3:0. Kompliment dann, dass nach dem vermeidbaren Juve-Treffer (eine Viertelstunde vor Schluss) der Vorsprung mit grossem Kampfgeist und trotz grosser Hektik verdient über die Distanz gebracht wurde.
In den Gruppenspielen ‚gezittert‘
Durch die Startniederlage gegen Zenit St. Petersburg am Samstag (0:2) schien eine Finalqualifikation praktisch verunmöglicht. Denn jeweils nur der Sieger der vier Vierergruppen kam weiter. Dank einem abschliessenden 4:3-Sieg am Montagmorgen gegen Lactaris Turin überholten die Luzerner aber noch die Russen, die gegen die Auswahl Südtirol nur ein 1:1 erreichten, nachdem sie schon zuvor gegen die Turiner nur unentschieden gespielt hatten (2:2). Die Luzerner machten in Spiel gegen Lactaris ziemlich schnell alles klar, führten bei Halbzeit dank Treffern von Simic (1.) und Kameraj (20.) 2:0 und erhöhten nach der Pause durch Martins de Eira und Dervenic auf 4:0. Weil einige weitere 'Hundertprozentige' vergeben wurden und in den letzten fünf Minuten die Abwehr plötzlich bös zu schnitzern anfing, gelangen den Turiner, die zuvor kaum eine Torszene vezeichnet hatten, noch drei Treffer, der letzte in der Nachspielzeit.
Mit einem knappen, harterkämpften 2:1-Sieg am Sonntag gegen Südtirol hatte sich die U13 des FC Luzerns zuvor wieder ‚ins Spiel gebracht‘. Der FCL geriet nach einem Abwehrfehler Mitte der zweiten Halbzeit in Rückstand, nachdem Nicolas Staubli vor der Pause einen Penalty reflexschnell gehalten hatte. Im Endspurt legten die Innerschweizer nochmals zu: Cendrim Kameraj holte zwei Minuten vor Schluss ebenfalls einen Penalty heraus und Aki Tsakmaklis glich aus. Und in der Nachspielzeit führte ein gekonnter Angriff über Unterbörsch durch Matchwinner Kameraj zum Siegtor. 

Das erste Gruppenspiel am Samstag hatten die Luzerner gegen Zenit St. Petersburg 0:2 verloren. Nach guter Startphase und zwei Riesenchancen (Dervenic, Affolter) gaben die Luzerner  nach dem 0:1 in der 10. Minute das Spiel aus der Hand. Die Russen erwiesen sich im Verlaufe des Spiels als kampfstärker und laufbereiter. Den Luzernern gelang es auf dem holprigen Rasen nicht, aus einer starken Startphase Profit zu ziehen und sie zeigten nach dem Rückstand keine Trotzreaktion.

FCL U13: Staubli (Amstutz); Meyer, Meier, Kälin, Martins de Eira, Tsakmaklis, Kameraj, Ugrinic, Affolter; Simic, Callaku, Dervenic, Trinkler, Unterbörsch, Nrejaj. 
Bemerkungen: FCL ohne die mitgereisten, aber verletzten Fries, Williner und Gasser.
Schlussrangliste: 1. Inter Mailand. 2. FC Luzern. 3. Juventus Turin. 4. Prato. 5. AC Milan. 6. Capo di Leuca Selection. 7. Zenit St. Petersburg. 8. Perugia. 9. Auswahl Südtirol. 10. Krasnodar/Kas.
Auch FCL-U10 in Weil mit guten Leistungen

Das FCL-U10-Team startete verhalten in das hochkarätige U10-Hallenturnier in Weil am Rhein, wo man vor Jahresfrist mit dem 2001er-Jahrgang den Final erreicht hatte (1:2 gegen den KSC). Nach drei Spielen und nur einem Punkt folgte dann aber eine grosse Steigerung. Die Siege in den beiden letzten Gruppenspielen gegen Old Boys und Gruppensieger Karlsruher SC reichten aber nur zu Platz fünf, da man in den direktbegegnungen gegen die schliesslich punktgleichen Hertha Berlin und FC Basel verloren hatte. Im Spiel um Rang neun feierte man dann noch den dritten Sieg in Folge.

FCL U10: Raphael Radtke, Lars Odermatt; Blendi Hoxha, Maurus Felder, Nenad Zivkovic, Ramon Riebli, Bradley Fink, Bung Tsai Freimann, Nico Fischer.

FCL-Spiele: 0:3 FC Basel. 1:1 Mainz 05 (Hoxha). Hertha Berlin 1:3 (Fink). 2:0 Old Boys Basel (Fink 2). 3:0 Karlsruher SC (Zivkovic 2, Hoxha). Spiel um Platz 9: 2:1 Weil (Riebli 2).
